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Amtlicher Geil.
Seine t. nnd k. Apostolische Majestät haben

luit^Allerhöchstem Handschreiben vom 25. Februar
-̂ I . den ^ammervorsteher Seiner k. und k. Hoheit

oes durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Ludwig
Salvator .^arl Grafen C u r o n i n i von C r o n -
« e r g über seine Bitte voil dieseni Dienstposten
allergnädigst zu entheben und demselben, in An-
erkennung seiner treuen Dienste, das Großkreuz
des Franz Joseph- Ordens huldvollst zu verleihen
geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 8. März d. I .
dem Sektionsrale im Ministerium für Landesver-
wdigung Julius von V a l l a r i n i d e n Titel und
Charakter eines Ministerialrates und dem Sektions-
rate in demselben Ministerium Dr. Otto S t ö g e r
uen Orden der Eisernen Krone dritter Klasse, bei-
om mit Nachsicht der Taxen, allergnädigst zu ver-
leihen geruht. L u t s c h e r m. P.

Den 9. März 180? wurde in der l. I. Hof. und Staats»
«uckerei das XXXI I . Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben uud versendet.

Den 9. März 190? wurde in der k. l. Hof« und Staats«
druckerei das X(^IX. Stück der italienischen Ausgabe des Reichs»
gesehblattes vom Jahre 1906 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 9. und
10. März 190? (Nr. b? und 58) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 59 «Näroäui I,ist>» (Oävolväui vväini) vom 28. Fe-
bruar 190?.

Nr. 8 «kovnont» vom 2. März 190?.
Plalat: «Ul iäei uilaäuö-Lociklul v 0p»vü »voliv» n»,

ueaüii 3. dtexun. . . . vsisLjuou »cliüxi liüu».
Nr. 221 « I I ^ ä ^ i n ^ > . vom 23. Februar 1907.

19M ^ ' ^ ^ ^ " ^' ^ ^ " ^ rro1«t»l-io)» vom 2. März

Nr. 50 «I.'^itc> ^<Ü80» bbto. 1. —2. März 1907.
Nr. 10 «8trä2 k o j i ^ l i . vom 8. März 1907.

voni ti. März 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Österreich und Ungarn.

Von unterrichteter Seite erhält die „Neue
Freie Presse" Andeutungen über den Verlauf der
Ausgleichskonfercnzen, aus denen hervorgeht, daß
die Verschiebung der Wiederaufnahme der Minister-
beratungen in Budapest um eine Woche leine po-
litischen Gründe habe, sondern daß sich die Not-
wendigkeit ergeben habe, über die Frage der Ver-
zehruugssteueru und andere staatssinanziellen
Fragen Detailberatungen der Fachkommissionen
abzuhalteil. Die Lage sei vielleicht mit etwas weni-
ger günstigen Erwartungen zu beurteilen, als iu
der vorigen Woche, was hauptsächlich eine Folge
der Haltuug der ungarischeil Presse sei. Doch stehen
die Chancen eines langfristigen Ausgleiches durch-
aus nicht so schlecht, daß man ihn als bereits er-
ledigt ansehen könnte. Die ungarischen Minister
seien ernsten Argumenten zugänglich und solaugc
die Verhandlungen geführt werden, brauche man
die Schwierigkeiten der Situation nicht für unüber-
windlich zu halten.

Die „Österr. Volkszcitung" bemerkt zu der
Forderung der ungarischen Negierung, daß die Vcr-
zehrungssteuern alls dem Ausgleiche auszuschalten
seien. Sollen die Verzehrungssteucrn in den beiden
Neichshälften ungleich sein, dann beliebe die un-
garische Regierung den Nachweis zu führen, wie
sie den Schmuggel verhüten kann, ohne aus^
reichende Grenzbcwachung, weiter aber möge sie
kund tun, wie sie sich diese Bewachung einer un-
geheuerlich ausgedehnten Grenze vorstellt und wer
sie bezahlen soll.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" meint, eine
ehrliche Trennung sei vorteilhafter, als eine er-
logeile Neziprozität, unter deren Schuhe Ungarn
seine bisherige Schröpfungspolitik gegen Österreich
fortsetzen kann. Der Ministerpräsident möge daher
den Ausweg der Neziprozität mit Zwischenzöllen
verwerfen und mit dein offenen Eingeständnis

seines Mißerfolges diesen Ansgleichsverhandlungen
eill Ende bereiten, noch bevor sich Osterglocken er-
schallen.

Das „Deutsche Volksblatt" weist darauf hin,
daß die christlich-soziale Partei schon vor fünfzehn
Jahren dieselben Mittel gegenüber Ungarn emp-
fohleil habe, die heute, leider unter wesentlich un-
günstigeren Bedingungen, von den Parteien, deren
Wortführer jetzt Minister sind, vorgeschlagen
werden.

Vatikan und Frankreich.
Man schreibt ans Rom: I m Vatikan hält man

gegenüber den Enthüllungen französischer Blätter,
betreffend den Inhalt der bei Msgr. Montagnini
beschlagnahmten Aktenstücke an der entschiedenen
Erklärung fest, daß die päpstliche Diplomatie nie-
mals versucht habe, in Madrid auf das Unter»
bleiben der Reise des Königs von Spanien nach
Paris hinzuwirken. Bezüglich des Ursprungs dieser
Annahme weist man darauf hin, daß Msgr. Mon<
tagnini die Gewohnheit hatte, sich Notizen über
Gespräche, die sein besonderes Interesse erregten,
zu machen, und daß möglicherweise irgendwelche
dieser Aufzeichnungen Urteile enthielten, die Mon-
signm'e Monlagnini über die Reise des Königs von
Spanien gehört hatte. Es sei jedoch durchaus un-
gerechtfertigt, aus etwaigen Notizen dieser Art auf
eine vom Vatikan geplante Aktion zn schließen.
Die Nachricht, daß der Stuhl die Absicht hege, an
die Mächte einen neuen Protest in Angelegenheit
dieser Veröffentlichung zn richten, ist unzutreffend.
Ebenso ist die Behauptung unrichtig, daß irgend«
eine Regierung in Paris Schritte zugunsten detz
heiligen Stuhles unternommen habe. Die einzige
Aktion, die von einer fremden Macht in diefer An»
gelegenheit ansging, bestand in der Vermittlung
der österreichisch-ungarischen Votschaft in Paris be-
züglich der Archive der Nuntiatur.

Feuilleton.
Der alte Geiger.
Von A. Hr in ius. (Schluß.)

Der alte Geiger sprang auf. Er schritt zum
Elster. Tort drüben stand ja noch der Junge.
^ rief. Er winkte, rief wieder. Der aber hörte
lncht. wollte vielleicht auch nicht. Da setzte er sich
°m weichen Hut alls und haspelte die Treppe
YMab. Weilige Miuuten später hielt er vor dem
völlig überraschten Jungen.
. „Tu , ttarl, du hast oben 'was liegen lassen!
Da!"

Der aber schüttelte nur den Kopf. Eine tiefe
-Mutwelle schoß dabei über sein frisches Gesicht.

„Ich habe es nicht vergessen!" stammelte er
Zwilch. „Ich wollte Ihnen'nur noch eine kleine
lNeude machell . . . von meinem Taschengelde...
^ch kann ja nicht dafür . . . Mutter wil l ja durch-
ltlls. daß ich ill, die Stadt gehe . . . Seien Sie
nur uicht böse . . . niemals!" Noch ein Blick,
dann^stürzte er davon.

Der alte Geiger blieb noch ein paar Augen-
blicke stehen. Seine Augen hatten sich zu Boden ge-
wandt, da schienen sie fest zu wurzeln. Endlich
"sfte er sich ans und wandte sich dem Walde zu.

Die Sonne stand scholl tief über dem Gebirge,
da er wieder langsam durch den Garten schlich.
Seine Gestalt war zusammengefallen; die Aligen
blickten wie abwesend ins Leere. Die Wirtin hatte
sein Kommen bemerkt. Sie trat ihm entgegen.
„Sind Sie krank geworden, Herr Meliert?" fragte
sn besorgt.

Er schüttelte aber nur den Kopf. Dann kam

wieder das eigene Lächeln herauf. Er hob sein
Auge zu der Frau und entgegnete:

' „Warum sollte ich den trank sein? Mi r geht's
doch gut!"

Aber er mußte sich festhalten ain Geländer, d^
er die Treppen hinanstieg. Und oben angekommen,
sank er im Stuhl am Feilster zurück. Eine tiefe
Schwäche war über ihn gekommen. Eine Weile
saß er so still; dann plötzlich griff er nach der Tasche
und zog das Paket heraus, das der Junge heute
nachmittag ihm hingelegt hatte. Er schien ein Stück
der süßeil Speise genießen zu wollen; dann aber
schob er sie langsam auf die nebenstehende Kom-
mode. Warum esseil? Ihm war heute gar nicht
daruach. Er blickte in die runde Sonncnscheibe,
welche verblutend über den fernen Bergen hing.
Es schien, als drängteil sich ihm Tränen in die
Augen. Da, in plötzlicher Eingebung, griff er nach
der' Wand und holte seine Geige herab.

„Du ! Du ! " flüsterte er. „Wie konnte ich dich
vergesseil'"

Er lehnte sich in den Fensterstuhl em wenig
zurück und hob sein Spiel an. Leise, leise, ganz
leise, wie aus weiter, weiter Ferne sangen die ersten
Töne heran. Seine erste Jugendzeit war ihm wieder
aufgestanden. Fernhin das Vöhmerland, wo dic
Musik und die Lieder gleichsam durch die Lüfte
klingen. Ein ,Mirp5 war er noch, da er bereits
den'Bogen strich. Ein braungelockter Bub, dem d "
Liebe zur Musik aus den dunklen Augen blitzte
Sein Vater sein eigener Lehrer, nnd die Geige mit
ihm, dem Jungen, wo er ging und stand. Spiel-
genoß und Wanderkamerad! I m fnschgemah en
Heu hatte er gelegen und hinaus auf den Sauen
gejubelt, was seine juuge Brust erfüllte; den Ster-
uen hatte er es anvertraut, droben im Hochwalde

mit dei, rauschenden Wipfeln hatte feine Geige
Zwiesprach gehalten, und als die Mutter gestorben
war, da war er oftmals im Mondschein hinans
zum Gottesacker gegangen und hatte die Mutter im
Grabe sein Bestes hören lassen, daß sie sich freue,
die immer nur Freude an ihm erfahren hatte.

Und dann kam die Wanderzeit! Von Ort zu
Ort, von Land zu Land! Auch das war eine gol-
dene Zeit für ihn gewesen. So lange, bis . . .
Wie die Geige jetzt zu schluchzen anhebt. Wer sie
llagt und leise weint! Am Hoftheater zu .t. war er
ailgestellt gewesen. Da gab's bei schmalem Gehalte
viel zu tun. Tag und Nacht Proben auf Proben.
Aber da oben stand ja ein so juuges Mädchcnblut,
und weun dieses seine flackernden braunen Augen
zn ihm medersenkte, da hätte er mögen die ganze
Nacht nur ihm allein vorspieleil. Wenig Talent
vielleicht, aber schön und begehrenswert. Und es
kam dcr Tag, da er ihr seine Liebe gestand und
da sie ihm still an die Brust fiel und seine sengenden
Misse duldete. Noch ein paar Jahre hatte er chr
gesagt, dann heiraten wir, dann bin ich nnt Pen«
sion'angestellt und wir sind der schwersten Sorge
ledig.

Da hatte sie selig gelächelt und ihm zustim-
mend zugenickt. Weich erklang ihre Stimme, weich
nnd berückend wie ihre kleine weiße Hand, wenn
diese ihm über die Stirn strich: „Dann. dann bin
ich ganz dein! Hörst du?" Ob er es gehört hatte!
Eill Feuerstrom rann durch seine Adern, und alle
auten Empfindungen schössen herauf und falteten
gleichsam die Häudc segnend über der Geliebten.

Dann kam der furchtbare Tag, da er sie in
den Armen eines anderen erblickte. Eill armer
Musiker gegen den reichen Vörsenmann, der sie mit
Geschenken überschüttete!
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Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 10. März.

Aus Belgrad, l). März, wird gemeldet: I n
dem heute abeud abgehaltenen Ministerrate wurde
die Antwort Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s auf die
lchte serb ische Note verlesen. Die Antwort be-
sagt, daß Österreich-Ungarn die von dor serbischen
Negierung in der letzten Note vorgeschlagene
Grundlage für die Halidclsvertrags-Verhandlull,-
gen zwischen Österreich-Ungarn und Serbien ak-
zeptiert, und daß der Nmstaud, daß die Verhand-
lungen auf der früheren Basis nicht aufgenommen
werden könnten, deren Fortsetzung auf der neuen
Vasis nicht hindere. Weiter gibt die österreichisch-
ungarische Negierung der Hoffnung Ausdruck, daß
die serbische Negicrung bei staatlichen Lieferungen
die österreichisch-ungarische Industrie bei gleichen
Preisen und gleicher Qualität berücksichtigen werde.
Nachdem Österreich-Ungarn die rumänischen und
die bulgarischen Delegierten zur Aufnahme der
Verhandlungen bereits eingeladen habe, werde sie
auch die serbische Negierung zur Fortsetzung der
Handelsvcrtrags'Verhandlungen einladen. — Die
Antwort wurde im Ministcrrate mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen.

Das Aktionskomitee der b ö h m i s c h e n
F r e i s i n n i g - n a t i o n a l e n P a r t e i trat
am 9. d. M. unter Teilnahme nahezu sämtlicher
Mitglieder zur ersten Sitznng zusammen. Der Prä-
sident des früheren Exekutivkomitees Abgeordneter
Dr. «karda begrüßte wärmstens die erschieneneu
Mitglieder und sprach, indem er die bevorstehen-
den Aufgaben präzisierte, die Erwartung aus, daß
alle einträchtig an den Aufgaben des Aktions-
komitees zusammenwirken werden. Nach dem An«
trage des Nektors Professors Dr. HIava wurden
einstimmig gewählt zum Präsidenten Abgeordneter
Dr. Narda und zum Vizepräsidenten Dr. Johann
Vejvar, die für das ihnen bewiesene Vertrauen
dankten. Sodann wurden folgende Sektionen re-
aktiviert, und zwar die Wahlscktion mit Abgeord-
neten Dr. Herold, die Preßsektion mit Direktor
Protop Gr^gr und die Finanzsektion mit Doktor
öernohorsky als Präsidenten an der Spitze. Zum
Zwecke der Zusammenstellung der Sektionen für
politische, kulturelle und sozialwirtschaftliche Fragen
wurde eine eigene Kommission bestellt. — Sodann
erstattete Abg. Dr. Herold den Bericht und erklärte,
daß am heutigen Tage mit der Nationalpartei (Alt-
czechen) ein Nahlkompromiß zustandegekommen
sei. Dieser Bericht wurde in Konsequenz des
früheren Beschlusses des Exekutivkomitees, der als
gültig anerkannt wurde, zustimmend zur Kenntnis
genommen und die bisherigen Geschäftsleiter wnr-
den mit der Ausgabe betraut, die Details dieses
Übereinkommens auszuarbeiten.

Gegenüber Meldungen englischer und ameri-
kanischer Blätter über einen französisch - englisch-
russisch-japanischen Vertrag erklärt der „Petit

Parisien", daß F r a n k r e i ch an den gegenwärtig
zwischen E n g l a n d und N u ß l a n d sowie zwi-
schen Nußlaud und J a p a n schwebenden Ver-
tragsverhandlungen nicht beteiligt sei. Das bevor-
stehende russisch-japanische Abkommen werde durch
eiue Klausel, nach welcher zwischen den beiden
Mächten etwa auftauchende Streitfragen einem
Schiedsgerichte unterbreitet werden sollen, eine
große Tragweite erhalten. Das englisch-rnfsische
Abkommen betreffe namentlich die Abgrenzung des
handelspolitischen Einflusses beider Staaten in
Persien.

Die „Agenzia Stefani" erklärt die von einigen
Blättern übernommene Meldung des Athener
Blattes „A l ropo l is " , der K ö n i g von I t a l i e n
habe an den S n l t a n einen Brief gerichtet, wor in
er das ökninenischgriechische Patriarchat seiner
Fürsorge empfehle, für vollständig unbegründet.

Das „Fremoenblatt" hält die Ernennung des
Burengenerals Louis B o t h a zum Präsidenten
des T r a n s v a l - M i n i st e r i u m s für ebenso
großmütig, als weitschauend und t lng. Die Polit ik
des liberalen englischen Kabinetts weise den Weg
zur friedlichen Erfü l lung einer Zukunft, die dem
Präsidenten Krüger uud seinem großen Feinde
Eecil Nhooes als Idea l vorgeschwebt hat, den Weg
zu einem mächtigen südafrikanischen Staatenbunde,
aber uuter der gemeinsamen Herrschaft der zwei
endgültig versöhnte» weißen Nassen. Nn r ehrliches
Vertrauen kann diese Versöhnung zustandebringen.
Gegenseitiges Vertraue»:: diese Versöhuung aber ist
im besten Sinne unionistische, vereinigende und
allsgleichende Politik.

Das „Vater land" weist in einer Betrachtung
über die I n d i e n r e i s e d e s E m i r s v o n
A f g h a n i ft a n auf die Bedeutung hin, welche
dieses Land für den englischen Besitz in Ostindien
hat. Die große Subvention, welche England dem
Herrscher von Afghanistan leiste, sei keine Ver-
schwendung. Sie mache ihm den zum Freunde, in
dessen Gebiet das beste Einfal lstor in das indische
Neich sich befindet und der früher mit dem Nivalen
Englands in Asien, dem sich mit ungeheuerer Ge-
walt ausbreitenden Nußland, in nahen Beziehun-
gen stand.

Aus Washington meldet die „Associated Preß" :
Voi l maßgebender Seite wird angeregt, den P lan
ernstlich ins Auge zu fassen, die P h i l i p p i n e n
für immer ans dem Kreise der internationalen
Polit ik auszuschalten nnd die Inseln nicht länger
als mögliche Ursache eines Krieges bestehen zn
lassen. Die betreffende hochstehende Persönlichkeit
faßt dabei die Neutralisiernngs-Erklärnng der
Inseln ins Ange.

Tagesneuigkeiteu.
— ( D i e a u t o m a t i s che V i l l a . ) Nicht alle

seltsamen Einfälle kommen aus Amerika; auch auf
oein alten Kontinent gibt es Leute, die Entdeckungen
der Technik ihrem täglichen L^lx'n untertcm machen

wollen. Wenn alle Häuser su eingerichtet wären, wie
die Vil la des Mr . Knapp in Troyes, dann würden
Tausende von Dienstboten überflüssig nnd die Dienst-
botennot mit einem Schlage verschwinden. Denn in
Knappe Vil la werden fast alle Funktionen, d n Ve-
dienten auf automatisch-elektrischem Wege erfüllt.
Ein Pariser Korr/espondent erzählt von einem Besuch,
den er dem erfindungsreichen Herrn in seiner auto-
matischen Vi l la in Troyes abgestattet hat. Die Vi l la
liegt in der Nuhc Pierre Gauthier, einer stillen Gasse
der altmodischen Stadt. Schon auf der Schlvellez
empfing den Besucher eine seltsame Einrichtung; er
gewahrte zu seinen Füßen eine sich hastig belvegeilde
Vorstenmasse, die in liebenswürdiger Weise seine
Schuhe automatisch reinigte. Aber im Innern nahmen
die Überraschungen lein Ende. I m Schlafzimmer
zeigte der Wir t dem Gast eine sehr bequeme Ein-
richtung, das Frühstück zu servieren. Er drückte auf
einen Knopf. „Jawohl", ertönte eine nnsichtbare
Stimme von der Wand her. „Josef," sagte Herr
Knapp in natürlicher Stimme, „bereiten Sie das
Frühstück." Vald darauf klappte an der ruhten Seite
des Bettes die Platte des Tisches auseinander, in der
Wand entstand eiiu' kleine Öffnung und es erschien
l'in Teeorctt mit dem Frühstück und der eingelaufenen
Post. Das Sorvicrbrett kam in einein elektrischen Li f t
direkt ans der Küche. I m Eßzimmer befanden sich
einige Herren; man setzte sich zum Tee an den Tisch.
Herr Knapp drückte auf einen Knopf und sofort
erschien cin Teebrctt, das in einer Rinne langsam
nni den Tisch herumlies. Vor jedem Gaste blieb os
stehen; wenn man sich bedient hatte, lief es weiter
und kehrte schließlich zum Ausgangspunkt zurück und
r>erschwand dann unter dein Tische. Auf diese Weise
werden die größten Diners serviert, ohne daß ein
Dieiwr den Spcisesaal betritt. Nach jedem Gange
läuft ein kleiner Wagen rund um den Tisch und
sammelt die Teller und Bestecke. „Ich brauche," so
erzählte Knapp, „gerade eine Minute, einen Gang
abservieren nnd den andereil erscheinen zu lassen."
Später zeigte Klmvp seilten Gästen die Küche. I n
einer Tischdecke wurde eine Mayonnaisesance auto-
matisch angerührt, an anderer Stelle wurde Fleisch
gehackt, auf einem Tische Butter gestoßen. Alles wurde
din-ch Elektrizität bewerkstelligt. Nirgends berührte
eine menschlich? Hand die Speiseil. Das ganze Hans
ist mit geheimen Schallträgern und Telephonen
durchzogen. „Ich kann jedes Flüstern im Hause hören,
nnd anderseits brauche ich nur alls eineil Knopf zu
drücken, inn jede Schallübertragnng abzustellen."
Zum Schlüsse zeigte der Besitzer dieser seltsamen
Villa seine „künstliche Sonne". Als die Sonne unter-
gegangen war, schaltete er eine elektrische Sonne ein,
und der ganze Garten erstrahlte in Mittagshclle.
M i t dieser eigenen Sonne kann Knapp mitten im
Winter Vlumen zum Vlühcu und die schönsten ero-
tischen Pflanzen zmn Wachstum bringen . . . Für
die elektrische Einrichtimg seiner Vi l la hat 5tnapp
mehr als IW.lXA) Iv alisgegeben. Während der
letzten Monate haben mchr als 5(X) Architekten und
Elektrotechniker die Vil la besucht.

Er streckte tonlos die Hände gegen sie aus.
Dann war er hinaus. Iuuerlich war etwas in ihm
zerbrochen, zerrisseil. Er kündigte seine Stelluug,
und wieder ging's hinaus in die blaue Welt. Aber
die Liebe hatte nie wieder sein Herz berührt. Nie!
Das vermochte sie nicht. Dann, Jahre später, sah
er sie noch einmal, dnrch Zufall, elend, verdorben,
ausgestoßen, sterbend. Sie streckte ihm die Hände
stumm, flehend entgegen, und er beugte sich zn ihr,
um Abschied zu nehmen. Dell Blick dieser Augen,
da sie ihn zum letztenmal anschaute, hat er nie
wieder vergessen. Und null schaut sie ihn wieder
an, verklärt, freudig, keiue Verlorene mehr. Auch
sie fand Vergebuug droben! Wie der Himmel in
zuckender Pracht leuchtet! Alle Tore scheinen heute
geöffnet/ Ein fernes, leise anwachsendes, über-
irdisches Singen dringt immer näher an sein Ohr.
Da muß seiue Geige sacht verstummen. Er lauscht
llur uoch hinan; seine Augen suchen immer sehn-
suchtsvoller iu dem Gewirr von Purpur lind Nosen,
das den ganzeil Horizont jetzt füllt.

Und'jetzt hat er die Lichtgestalt erschaut. Ent-
sühnt, frendig hebt sie die Arme ihm entgegen.

„Ich komme! Ich komme!" flüstern die Lippen
leise. Die Geige senkt sich in den Schoß. Ganz still
ist's ilil Gemach gewordeil. Kein Atemzug mehr
haucht in die Luft. Drüben geht der Tag endlich
scheideu. Abendwind setzt ein. Das Gemach füllt
sich mit Dämmerlicht. Als die Wirtin nach einer
Weile hcreintritt, sitzt der alte Geiger tot am Fen-
ster. Sei,: Antlitz ist dem Abendhimmel zugekehrt.
Er lächelt. Er hat seine endliche, letzte Heimat
Nefnnden.

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck vcrlwtc»,)

Die Geheimhaltung des Zweckes erschien ihm
immer wieder als die größte Schwierigkeit. Einer-
seits war sie unbedingt notwendig, anderseits ver-
langte die wissenschaftliche Ausnutzung — nnd um die
handelt es sich doch zuletzt — eine gewisse Zugang-
lichkeit der Resultate, wenigstens für Venlfene, eine
Art Statistik, Personaluotizen. Man mnßte die ent-
lassenen Zöglinge doch in ihrem weiteren Lebenslauf
verfolgen können, um zu wissen, welches Resultat
erzielt wurde.

Und wie war das mit dem Geheimhalten zu ver-
einbaren? Alle die fein zugespitzten Maßregeln, die
er da vorfand, genügwn ihm nicht. So lange er lebte,
ging es ja noch, aber dann 5 Wer soll dann der Groß'
siegelbcwahrer werden? A l l der dunklen Geheimnisse
von Gundlach, die. ans Licht gebracht, ungemessenes
Vcroerb?n bringeil konnten.

Marianne! — Sie war ja von Anfang an von
ihm dazu berufen, auserwählt. Und nach ihr — das
kleine Märchen? Er muhte lächeln bei dem Ge-
danken. Gun—lach, Gun—lach! Das kindliche
Gelalle tönte in seinem Ohre wieder.

Da schreckte er auf, es war ihm als ob n draußen
auf dem Sande Schritte hörte.

Er sah auf die Uhr. Drei Minuten auf 9 Uhr!
Der Mann hatte es ja eilig. Das machen die fünfzig
Mark. Auf das Geld sind sie ans, er und seine edle
Gattin.

Er ging rasch hinaus. — Es war eine dunkle
Nacht.

„Stubonsand!" rief er mit gedämpfter Stimme.
Keine Antwort! — Er ging dem Hause entlang

gegen die Gartenpforte.
Da löste sich dicht vor ihm eitle Gestalt aus dem

Dunkel. Sie kam nicht aus dem Wege von der Pforte
her, sondern, wie es schien, aus dem Gebüsche, von
der Seite des Laboratoriums.

'Cassan trat unwillkürlich einen Schritt zurück.
Trotz aller Sicherheit, i l l die er sich im Verkehr mit
seinen Objekten gewlegt, war er doch gewohnt, den-
selben il l dor gehörigen Beleuchtung entgegen zu
treteil.

„S ind Sie es, Herr Stubensand?"
„Jawohl, Herr Professor. Hätt' mich bald ver«

laufen in dem G'strüpp."
Ein großer, breitschulteriger Mann trat i l l den

Lichtkreis des Fensters. Er trug eine kleine Pelz-
mütze schief auf dem rechteil Ohre, einen gestrickten
Schlips um den Hals, die blaue Zwilchjacke eines
Maschinisten. Ein trauriger Geruch ging von ihm ans.

Cassan sah ihm mit einem raschen Vlick in das
Gesicht. Es war von der zarten Weiße, welche Kohlen«
ruß und Fettschmiore bei Arbeitern dieser Branche
sehr oft erzeugt. Ein durchsichtiger, pechschwarzer
Vollbart, kurz gehalten, erhöhte noch die Wirkung.
Die Augen lagen tief und> so beschattet von den starken
Brauen, daß Cassnn in diesem kurzen Augenblick
keinen Eindruck davon gewinnen konnte.

„Bitte, kommen Sie." Cassan führte ihn in das
Haus in das Arbeitszimmer.

Stubensand blieb bei der Tür stehen und zog
die Mütze. Dichtes lockiges Haar fiel ihm in die
weiße Stirne, das er mit einer ausfallend schmalen
Hand hinausstrich.
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^ - ( D e r G a t t e der M i l l i o n ä r i n.)
^ener Teil der Londoner Gesellschaft, der sich bloß
amüsiert und nie den Kopf hängen läßt, vernahm
am 4. d. ohne besonderes Erstaunen, daß der jugend-
liche, frische Garde-Rittmeister William Mon tage
H M neuerlich, in aller st i l le, geheiratet habe. Sein
Nitwenstand hatte zwar kaum fiinf Monate gedauert:
was aber vielmehr überraschte, war der Umstand, das;
er nach dein Tode seiner ersten Gattin anstandshalber
dock) so lange zugewartet hatte, T<'im Eaptaiu Hi l l ,
t"r heute noch nicht volle dreißig Jahre alt ist, war
m seiner Leutnantszeit das Opfer einer grausamen
Marotte der erzentrischen Mil l ionärin Lewis gewor-
oen, die sich nach dem Ableben ihres Gemahls, des
Wsilionablen Geldgebers Sam Lewis, als Techgig-
lahrige noch einmal von einem jungen, hübschen
^ccmn zum Traualtar hatte führen lassen Wolleu,
^hr Wuusch wurde erfüllt, und als sie im Oktober
vorigen Jahres starb, revanchierte sie sich iu wahr-
haft königlicher Weise, Sie hinterließ Captain Hil l
nicht nur das rnnde Sümmchen von 200.000 Pfnnd
w barem, sondern überdies ein schönes Landgnr,
em mit Kunstschätzen überladenes Palais in London
und schließlich eine prächtige Dampfjacht „Ailsa",
auf welcher der einst vermögenslose Captain Hi l l mit
seiner zuleiten Frau uunmehr eine vergnügte Hock>-
Mtsreisc nach dein Mittelländischen Meer angetreten
hat. Der nene Vhebnnd kam ohne Anfgebot, ohn^
Einladungen nud ohne Gäste in der bescheidenen
Pfarrkirche von Walton zustande, und die Wcchl des
Captain fiel diesmal, wie kaum bcsouders hervor-
abhoben zu lverden braucht, auf ein junges, hübsches
Mädcheu.

LolaI- und Provinzilll-Nachrichteu.
^ l n Beitrag zur Geschichte der kraimschen Stände.

Von Fr, Komata r . (Fortsetzung.)

Die Haupttätigteit der Staude und dor Ver-
ordneten bestand nach dem 10. Jahrhundert, in
welchem man sich noch intensiv mit Gesetzesarbeiten
beschäftigte, neben der Beratung über die Kontri-
bution, Türtennot, Hochzeitsgeschenke at, den Aller-
höchsten Hof, Almosen, Guadengaben, Maut usw. nur
in der einfachen Entgegennahme herabgelangter
Mandate, Reskripte, Patente, Nezesse, Satzungen nnd
Ordnungen die verschiedenartigsten Gegenstände be-
treffend, wie dies die Landtaasprotokolle aus den
Jahren 15Ü0 bis 1801, 98 cm der Zahl, dartun.

Der Laudtag wurde gewöhnlich uur einmal
jährlich vom Landesfürsten mittels des Konvokatioils-
schrelbens einbernfen. Der Landeshauptnmnn ver-
schickte an alle Mitglieder des Landtages, die auf
öem flachen Lande wohnten, Zirkularschreiben mit der
^okanntgabe der Eröffnnng des Landtages und mit
ü " dringendsten Aufforderung zu dessen Besuche.
Die iu Laibach sich ständig aufhaltenden LandtagZ-
wltglieder wurdeu müudlich durch die landschaftlichen
Trompeter voni Beginne der Landtagssession ver-
Nandigt. Damit alle Stände im Lande eingeladen
werden tonnten, war es erforderlich, daß jeder Land-

m ^^ ^ h ^ mit einer verhaltenen Neugterte nn
N<mme uin.

Cassnn war an den Tisch getreten. „Bitte,
kommen Sie nnr näher!"

Stubensand folgte der Ausforderuug, deu 5t'opf
«was vorgebeugt, die Hände in den Hosentaschen.

Auf deu ersten Blick erkannte Cassan den Vater
bcs kleinen Bini . Dieselbe Nasse. Um so auffalleuder
^ " r der Koutrast des Haartypus. D<>r Vater und die
gut ter rabenschwarz, der Sohn goldblond und blaue
^ g e n . Das konnte nur ein Rückschlag sein auf
sichere Geschlecliter — weniger belastete vielleicht. —

..Das ist schön von Ihnen, datz Sie gekommen,"
begann Cassan. dessen Interesse an dem Falle jetzt
lehnst wurde. „Demnach wissen Sie schon, wer
Astern bei mir war?"

„M i t meinem Willen ist's nicht geschehen, Herr
^rofcssor." Stubensaud wiegte den Oberkörper son-
oerbar auf den Beinen.

«Und doch sind Sie jetzt selber gekommen?"
Cassan verlor jetzt feinen Blick mehr.
"Kunststück! Wenn man einem den Speck vor

^U'Nase hält! Was glaub'us denn, was ich verdient
Mb' das ganze Monat, seitdem ich —" Stubensand
hockte, schlug den Blick zu Boden und zupfte an seiner
f l i tze herum. „No ja,Sie wissen's ja schon von Ihrem
Hiener - keinen Taler nicht — und Weib und Kind
zu Haus," stieß er bitter heraus. „Da lernt's sich'Z
" n e m schon —"

,.Und ein prächtiges Kind," bemerftc Cassan, den
-Nann vor sich immer beobachtend. „ I h r kleiner V in i l
Hinter dem Buben steckt was! Er hat Ih re Intelligenz
aeerbt!" (Fortsetzung folgt.)

tag sechs Wochen früher bekannt gemacht wurde. Da
es sich öfters ereignete, daß nicht alle Stände er-
schienen oder daß manche einen triftigen Entschul-
diguugögruud ihres Ausbleibens nicht vorbringen
konnten, so beschloß man, daß allen jenen, die ohne
stichhaltigen Grund ausbleiben, durch ein ganzes
Jahr kein Recht erteilt lverden sollte (Landtagsproto-
koll Nr. 8, Fol. 557 bis 559) und daß diese Strafe
nicht bloß die weltlichen Stände, sondern auch die
geistlichen treffe (Pragmatik, erster Band, Prot.
Nr. 8, 8 35).

Einberufen wurden die Landtage zur Beratung
der landesfürstlichen Postulate, d. i. der landesfürst-
lichen Forderungen der Beitragsleistung zu den
staatlichen Erfordernissen. Die Höhe der Postulate war
immer verschieden, richtete sich nach den staatlichen
Bedürfnissen, war in der Friedeuszeit kleiner, und
in den Kriegszeiteu manchmal ganz enorm, angewach"
sen, so daß sie die Steuerkraft des Landes anf eine
harte Probe stellte. Die Postulate des Landesfürsten
wurden in der ersten Sitzung des Landtages, der
immer feierlich eröffnet wurde, von dem landesfürst-
lichen Kommissär — die Wahl fiel fast immer auf
den Lanoeshauptmauu — deu versammelten Ständen
bekannt gemacht. Sogleich beim Beginn der ersten
Landtagssitzung überreichte der landessürstliche Kom»
missär durch seinen Sekretär das Kredentiale von
seiner Eigenschaft nnd Vollmacht dem Verordneten'-
Amtspräsidenten, der es öffnete und dem landschaft-
lichen Sekretär behufs Verlesung darreichte. Als
man dies vernahm, hielt der landschaftliche Kom»
missär eine kurze Anrede an die Stände, worauf er
die landesfürstlichen Postulate aus ähnliche Ar t über-
reichte, die ebenfalls verlesen wurden; diese Ve-
t'anntMachnng der Postulate nannte man die Land-
tagsproposition und, weil in der ersten Sitzung die
Postulate eröffnet wurden, erhielt jene den Namen
der Postnlalenlandtag. Nach der Lnndtagsproposi-
tion wurde bei dem Landeshauptmann eine Konfe-
renz abgehalten, zu der uur die Verordneten uud
êne Staude erschienen, die der Landeschef besonders

aufforderte. Mau beriet sich dabei über alle jene
Gegenstände, die bei der nächsten Landtagssitznng —
alte folgenden Sitzungen nannte man den Delibera^
tion5la!idta,g - - in Verhandlung gezogen wurden.
Der Amtspräsioent der Verordneten erstattete in
dieser Konferenz das Referat und jeder der An»
wesenden tonnte seine Meinung abgeben; über diese
durfte jedoch kein Beschluß gefaßt werden, weil die
Konferenz bloß einen orientierenden Charakter besaß.
(Hofresolution vom 21. März 1700.) I n der zweiten
und nächsten Landtagositzungen wurden die landed
fürstlichen Postnlate in Beratschlagung gezogen, bei
deu Verhandlungen tonnten die Stände frei ihre
Meinung aussprecheu; der Beschluß wurde immer mit
Stiunnenmehrheit gefaßt, schriftlich firiert, von allen
Ständen unterfertigt und dem Landeshauptmann
zur Weiterbeförderung an den Landesfürsten über-
geben. An den ständischen Versammlungen ode»r
Landtagen konnten nicht teilnehmen: Die aus der
ständischen Matrikel Gestrichenen; solche, die noch nicht
introduziert waren; diejenigen Landstände, die im
Lande keilte Gülten besaßen (Statut vom 1. Jänner
U>18), anßer N>enn sie einstimmig das Landmanns-
inkolat erhielten; wciters jene, die kein Laudmanns-
diplom vorzuweiscu vermochten (Landtagsprotokoll
Nr. >>1, Fol. 450 und 451) und endlich jene Fremde
und Befreundete, die ihre Stimmen parteiisch ab-
geben tonnten. (Pragmatik, erster Band, Protokoll
Nr. 34, § 07, infolge der Hofresolutwn vom 14. Jän-
ner 1699.) (Fortsetzung folgt.)

— ( H a n d e l s < u n d G e w e r b e k a m m e r.)
Wie man nns aus Wien meldet, hat Seine Exzellenz
der Herr Handelsminister die Wiederwahl des Herrn
Josef L e n a r ö i ö zum Präsidenten und des Herrn
Franz K o l l in a n n zum Vizepräsidenten der Han-
dels- und Gewerbekammer in üaibach für das Jahr
1907 bestätigt.

(R e i s e g e b ü h r c u d e r O b e r st b r i g a -
d i e r e . ) Seine Majestät der >l a i s e r hat geneh-
migt, daß den mit einem Brigadekonnnando definitiv
betrauten Obersten bei Dienstreisen die Neisegebühren
nach dem An5>naß wie für Generalmajore erfolgt
werden.

- - ( Z u r D i e n st ü b u n g d e r V e r p f l o g s »
M a n n s c h a f t ) wurde angeordnet: Einzuberufen
siud: 1.) alle Neserveuuteroffiziere, -Gefreiten und
-Verpsleg5soldaten, dann die Ersatzreservisten (mit
Anonahme der uuter 2.) bc^eichneteu) der Assentjahr..
gange l<^)8, 1!M) nnd 1902 anf 18 Tage; die Übnng's-
daner kann jedoch für dieselben, mit Ausnahme der
uutcr Punkt 2 bezeichneten Ersatzreservisten, bis alls
111 Tage, für die Oberflcischhauer und Fleischhaner
bis auf 8 Tage herabgemindert werden; 2.) alle
Ersatzreservisten, welche nur cine achtwöchentliche

Ausbildung mitgemacht oder bloß im ersteu Dienst'
iahr präseut gedient haben, aus den Assentjahrgängen,
1900, l902 und 1R»ä auf 28 Tage. Von den zur
Verfügung stehenden Reservisten (Ersatzreservisten)
ist vor allem der Bedarf für die größeren Truppen-
übungen uud für die Zwiebackerzeugung zu decken.
Bei der Aufteilung der verfügbaren Dienstübungs'
Pflichtigen ist niit der größten ^t'onomie vorzugehen!,
wobei anch darauf Rücksicht zu nehmen ist, daß im
laufenden Jahre jene Unteroffiziere, Gefreiten unt>
Soldaten, welche den Anspruch haben, mit Ende
Dezember 1907 in die Reserve übersetzt zu werden,
schon mit 30. September 1907 zur Veurlanbnng
gelangen köuneu.

— (F r ü h j ah r s e r g än z n n g.) Die im
Frühjahr 1907 zur normalmäßigeu Deckuug der in
den Präsenzständen entstandenen Abgänge verfüg?
bare nichtaktive Mannschaft wird auf den 3. Apr i l
zur Dienstleistung einberufen.

( K o u k u r ö a u s s c h r e i b u n g . ) M i t Be-
ginn des nächsten Schuljahres (16. September) wer»
den in der t. u. k. Marineakademie zu Fiume vor-»
anssichtlich A5 Zöglingsplätze (ganz- und halbfreie
Ararial-, dann Zahl- und Stiftungsplätze) zu besetzen
sein. Die gedruckten vollständigen Aufnahmsbedin-
gnngen sind durch L. W. Seidel und Sohn in Wien
zn beziehen und> werden auch vom Neichskriegslmni-
sterium, Marillesektion, vom Hofadmiralat in Pola,
Seebezirtskommando ill Trieft und vom Manne»
akaldemiekommando in Finme auf Verlangen verab«
folgt.

— ( D i e T e u er u n g s z u l a g e f ü r M i t t e l -
s ch u l s u p p l e l t t e n.) Nie das „Grazer Tagblatt"
erfährt, wurde eiuer Abordnliltg voll Mittelschul-
lehrern, die im Unterrichtsministerium vorsprach, ver-
sichert, daß die Mittelschulsupplenten die Teuerungs-
zlilage im Betrage von 120 I< heuer ausbezahlt
erhalten werden.

— (L au de sm u s eu m N ud o l f i n u m.)
Herr Schiffsfähnrich Paul Ekel schenkte dem hiesigen
Lande smuseum mehrere Stcinkorallcn aus dem
Hafeubecken von Singapore (Hanptstadt der gleich»
nalmgen Insel im Malaischen Archipel); darunter
zwei schölle Stücke von Madrepora verrucosa und
M. surcutora. Die kaltigeu Ansscheiduiiaen dieser
zierlich gebauten Tierchen, welche vielgestaltige Tier-
stocke bildeil, geben zur Entstehung der Korallenriffe
Veranlafsnng.

— ( Ö f f e n t l i c h e V o r t r ä g e f ü r D a m e u . )
An der hiesigen t. t. kunstgewerblichen Fachschule:
(Sitticher Hof, 1. Stock, Saal I) werden in der
Zeit vom 13. März bio inklusive !>;. Apr i l jeden
Mittwoch und Samstag uachmittags von 2 bis 4 Uhr
össentliclie Vorträge f ü r D a m e u über konstruktive
Perspektive abgehalten werden. Diese Vorträge sind
unentgeltlich nnd sollen die Gruudlage! für das
Zeichnen nach der Natur überhaupt und für das
landschaftliche Zeichnen insbesondere bilden. Jene
Damen, die sich für diesen Gegenstand interessieren,
wollen sich zur ersteil Vortragsstunde im obbezeich-
neten Zeichensaale einsinken, Zeichenrecnnsiten, wiy
Dreiecke zn 'l5 Grad nnd 60 Grad, Zeichenheft und»
Bleizirkel, find voll den Teilnehmern zu beschaffen
und zur ersteu Stunde (am Anmeldnngstage) mit-
mbringen.

— ( D e r Z w e i g v e r e i n K r a i n des
ö s t e r r e i c h i s c h e n H i I f s v e r e i n es f ü r
L u n g e n k r a n k e ) hielt am 5. d. M. eine Aus'
fchußsitzung ab, an lvelcher die beiden Vizepräsiden»
tinnen Frau Karla S c h w a r z und Frau Franja
Dr, T a v e a r sowie die AuMmßliiltglieder uahezn
vollzählig teilnahmeil. Nach Verlesung der letzten
SitzungZprotokolle berichtete Präsident Hofrat Rudolf
Graf E h o r i n s k i ) , daß der Kanf des Grnnd«
stückes für das Kinderheim glücklich durchgeführt
wurde und daß bereits die grundbücherliche Um^
schi^ibnng erfolgt sei. Den Anoschußlnitgliedern lag
ein Situationsplan vor, aus welchem die Lage des
Grundstückes uud des Naturparkes ersichtlich war,
der den Kindern zur Verfügung stehen soll, bis beim
Kinderheime selbst die nötigen Anlagen geschaffen
seien. M i t dem Baue dürfte im Frühjahre begonneu
werden. Weitcrs berichtete der Vorsitzende, daß der
Gemeinderat der Landeshauptstadt Üaibach dem
Zweigvereiue in Würdignng der eingeleiteten Ab»
Wehrtätigkeit für das laufende I a h r eine Snbvention
von 1500 I< bewilligt habe. Hiefür wurde ihm eiu-
stimmig der Dank des Ansschnsses ausgesprochen und
das Präsidinm beauftragt, den Dank dem Präsi»
oinm des Stadtmagistrates zur Kenntnis zu bringen.
Die vom Zweigvereine veranstaltete Wohltätigkeits-
vorstellnng ist, wie belannt, glänzend gelungen und
brachte ein Reinerträgnis von nahezu 1700 i< eiu,
die für die Zlvccke der Hilfsstellc venvelidet werden
sollen. Das Präsidium hat allen Mitwirkenden sowie
allen, die sich um das schöne Gelingen der Vor«
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an staltn Uii irgendwie verdient gemacht haben, in den
Tagesblättern den herzlichsten Dank allsgesprochen.
Endlich teilte der Präsident nlit, daß die Genleinde
St. Veit bei Wippach dem Zweigvereine als Mit-
glied beigctrelen sei. Generalsekretär Dr. Deme-
wr Ritter von B l e i we i s verlas hierauf den Tä-
tigkeitsbericht für das Jahr 1906, welcher in dein
Jahresberichte des „Österreichischen HilfsVereines für
Lungenkranke" zur Veröffentlichung gelangt. De^
Bericht wllrde genehmigt. An Stelle des verhinderten
Vereinsarztes Dr. A. L c v i <: n i k referierte der
Generalsekretär über die Hilfsstelle, deren Tätigkeit
bereits in der kurzen Zeit eine sehr lebhafte geworden
ist, und beantragte die Bildung eines engel-en Hilfs-
stellcnkomilees, welches alllvöchentlich zusaininentreten
und darüber beraten soll, welche Schutzmaßnahmen
in den einzelnen Fällen zur Durchführung zu kom-
men haben und welche Unterstützungen den in Ob-
sorge befindlichen Familien zu gewähren seien. I n
das Hilfsstelle» lonlitee wurden Präsident Hofrat
Rudolf Gras (5 h o r i n s t y , Vermögensverwalter
Direktor Arthur M a h r , Generalsekretär Dr. Dcme-
ter Ritter von B l e i w e i s , die Ausschußmitglieder
Landesregiernngsrat Dr. Franz Z u p a n c . Landes-
schlllinspettor Franz H u b ad nnd der Vereinsarzt
Dr. August L e v i ö » l i t berufen, Weiters wnrde
beschlossen, die Generalversammlung am 6. Apr i l im
Genieinderatssaale abzuhalten. Bei derselben findet
nach dreijähriger Fnnktionsperiode eine Neuwahl de5
Ausschusses statt, über welche eine kurze Besprechung
stattfand. Endlich sprach Qandesschnlinspektor Franz
H u b a d dein engeren Komitee, welches sich durch
Vemnstaltnng der Wohltätigkeitovorstellnng verdient
geinacht hat, den Dank des Ansschnsses ans und be-
antragte, daß dieser Dank auch im Protokolle der
Sitzung verzeichnet werde.

— ( D i e d e i l t scheu A be n d vo r t r ä g e)
des r . P o l i f k a in der Domkirche um halb 7 Uhr
finden allgemeinen Beifall. Das beweist tie stets zu-
nehmende Anzahl der Zuhörer. Der Kanzelredner
wird nur noch knrze Zeit in Laibach zubringen- am
13. d. M. hält er seine Abschiedspredigt, dann reist
er nach Berlin, wo er noch vor Ostern zwei Missionen
halten wird.

— ( Ü b e r e i n n e u e 5 H a a r w u c h s -
m i t t e l . ) Von Herrn Mag. PH. Mardetschlägor
erhalten wir folgende Zuschrift: Seit jeher verlegen
sich Leute darauf, Haarlunchvuiittell, die meist wir-
kungslos sind, mit großen Reklamen anznpreiscn
nm ans diese Weise den Leichtgläubigen Beträge
herauszulocken. Es werden die erotischesten Namen
gewählt, um das Publikum zu täuschen und leichter
das Ziel neuer Bestellung ,;u erreichen. I n Form von
Pomaden, Ölen und Wässern, die wenig oder gar
keine wirksamen Bestandteile enthalten, sind selbe
schon seit langem als Wundermittel angepriesen wor-
den. Nun wurde aber eine neue Form anssindig ge-
macht, die sogenannte Ipe-Knolle (Kalifornische Knolle
Ipe ) . Sie soll eine geradezu wundervolle Wirkung
besitzen und kommt in einem roten Kuvert iu del,
Handel, dessen Ctilette die Büste einer Dame mit
ungeheuerem Haarwuchs zeigt und ein sensationelles
Naturprodukt sein. Diese Ipe-Knolle dient zur
Selbstherstcllnng eines Haarwassers, und zwar einer
Menge von -^ Liter Ipe-Haarwassers. I n der Go
brauchsaMveisung heißt es: „ Ipe erzeugt Haarwuchs
und verhindert, man stanne, das Granwerden der
Haare!" Herr Dr. T. F. Handausct in Wien, der sich
mit cer Wirksamkeit und Abstammung vieler exoti-
schen Pflanzeil befaßt, hat endlich auch die Ipe-Knolle
erforscht. Leider zeigte die Untersnchnng ein Resultat,
das, wie schon oben von vielen Pomaden, Ölen und
Haarwässern erwähnt wurde, ein schlechtes war nnd
uns den Bestandteil einer heimischen, allgemein de>
kannten Pflanze erkennen ließ. Wir finden in der
Literatur wohl einen Namen Ipo-Ipoeh, welcher sich
auf Shychnosdrogen bezieht. Man denkt anch unwill-
kürlich bei einem Haarwaschmittel auf einen Saponin
führenden Pflanzentörpcr uud es existiert wirklich
eiue kalifornische Seifenwnrzel, die von Clorogallnm
pomeridiannm Knoth (Liliaceen) stammt nnd in ihrer
Heimat wie unscw bekannte Seifenwnrzel verwendet
wird, aber von einer Ipe-Knolle ist in nnserer ernsten
Literatnr nichts bekannt. Was ist nun die Ipe-Knolle ^
Woraus besteht sie? Sie besteht aus rötlich-brauneii
Brocken, die niit einem weißen Überzug versehen sind.
Dieser Nniße Überzug löst sich unter Aufbrausen in
Säuren, ist also ein Karbonat, färbt die farblose
Flamme intensiv gelb und ist also kohlensaures Natrou
(Soda). Die Stücke aber zeigen deutliche pflanzliche
Struktur, die unter dem Mikroskop volle Aufklärung
geben, denn hier finden wir die charakteristischen
Eigenschaften der bekannten Klcttenwnrzel (Radix
Vardanae) von Arcticnm Lapa L. Lapa vnlg. Neils,
dk aber alt und verholzt ist und lvahrscheinlich anch
Swnnelstücke enthält. Das Vorhandensein der Soda

(kohlensaures Natron) erklärt sich dadurch, daß diese
Wurzeln in einer Lösnng von Soda gekocht nnd ge-
trocknet sin.d, nobstdem noch mit einem kö'lnerwasser-
arkigen Parfüm dnftend gemacht wnrden. Vergleichen
wir nnn den wirklichen Wert einer solchen Ipe-Knolle,
so kommen wir znm Schlnsse. daß man sich in, jeder
Apotheke um zehn Heller das beschaffen kann, was
man mit zwei Kronen bezahlen mnß, —- Diese Mit-
teilimg diene dem Publikum, damit es für die Zn-
tunft stark angepriesenen Haarwuchsmitteln, beson-
ders jenen mit exotischen Namen und hohen Pl-eisen,
mit Vorsicht begegne.

— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Wir erhalten fol-
gende Mitteilung: Sonntag abends hielt Herr Pfar-
rer Dr. H e g e m a n n in der Glashalle der Kasino-
gastwirtschaft vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
einen Vortrag über „Goethes Religion". An der
Hand eines reichen Materials tat der Vortragende in
überzengender Weise dar, daß Goethe keineswegs
jener krasse Materialist gewesen, für den er ge-
meiniglich gilt, sondern daß ihm vielmehr eine tief
leligiöse Natur mit entschiedener Hinneigung zum
reinen Christentum inncwcchnte. I n dieser Beziehung
dürfte der Vortrag manchen geradezu eine Offen-
barung gewesen sein, nnd es wäre sehr dankenswert,
wenn Herr Dr. Hegemann seine Ausführungen in
Form einer Broschüre weiteren Kreisen zugänglich
»M'chte. Den zweiten Teil des Abends füllte ein
eindrucksvoller Vortrag des Herri« Missionärs N o t t -
m a n n — eines Mulatten — über die Tätigkeit der
evangelischen Mission in Indien ans. Schöne Licht-
bilder veranschaulichte,! die schlichte Erzählnng des
Herrn Missionärs aufs trefflichste. Die Versammlung
spendete beiden Vortragenden warmen Beifall. Eine
zugunsten der indischen Mission eingeleitete Samm-
lnng ergab einen namhaften Betrag. I n nächster
Zeit werden Vorträge über Nietzsche nnd
S c h o p e n h a u e r stattfinden. Der Zeitpunkt wird
noch aenan bekanntgegeben werden.

— (V e r e i n s w esc n.) Das k. k. Landespräsi-
dinnl für Kram hat die Bildung des Vereines,
,,8tis»kt»vu<» lll-,i5<vn kl'iinMcül i'uckii'^v" mit
dem Sitze in Id r ia , nach Inhal t der vorgelegten
Statuten, im Sinne des Verein sgesetzes zur Kennt-
nis genommen. —^.

( D e r S l o v e n i s ch e A l p e n v e r e i n)
hält Mittwoch, den 20. d. M., um 8 Uhr abends in
der Restauration des „Narodni Dom" seine ordent-
liche Hauptversammlung mit der üblichen Tagesord-
nung ab. Anch wird an diesem Abende Herr Photo-
graph R a ii u n, aus Üittai skioptische Alpen- und
Landschaftsbilder borführen.

^ ( P h i l h a r m o n i s ch e Gese I lsch af t.)
Samstag, den 16. d. M., abends 0 Uhr findet im
kleinen Saale der Tonhalle ein gesellschaftlicher
S'chüler-Vm'tragsabend statt, zn welchem die An-
staltszöglinge und deren Angehörige Zutr i t t haben.
Die Vortragsordnnng, die von sämtlichen Schnlen
bestritten wird, umfaßt 18 Nummern.

"* ( L a i b a c h er V i c y c l e . K l u b.) Sams-
tag, den 9. d, M. fand im KasinoKlnbzimmer die
'22. ordentliche Iahrcshauptvcrsainmluug des Lai-
bacher Bicycle Klub unter reger Beteiligung vou Mib-
gliederu statt. Der Obmanu, Herr Gustav K a st n e r ,
begrüßte die Versammluug nnd erteilte dem Schrift-
wart, Herrn Emil A n k e r s t , zur Erstattung des
Tätigkeitsberichtes über das vergangene Vereinsjahr
das Wort. Er widmete vorerst den« verstorbenen Ver-
einsinitgliede, Gewerkschaftsbesitzer Herrn N o v a f ,
dor sich um den Verein große Verdienste erworben
hatte, einen warmen Nachrnf. Die Versammlung
ehrte den Verblichenen dnrch Erheben von den Sitzen.
Die laufenden Angelegenheiten wurden in 15 Vor-
stnndSsitznngen erledigt: außerdem fanden zloei
außerordentliche Hauptversammlungen statt, die sich
mit der Frage der Klublokalitäten befaßten nnd diese
zn einem günstigen Abschlüsse brachten, der hauptsäch-
lich den Bcmühuugen des Herrn E l b e r t zu danken
ist. Die Weihnachtskneipe nahm einen sehr animierten
Verlanf. Nach dem Berichte des Säckelwartcs, Herrn
Bertram Götz , betrugen die Einnahmen 2452 I<
75 n, die Ausgaben 2243 X 98 I>. Das gesamte Klub-
vermögen weist 1947 K 15 n auf. Der Rechnungs-
abschluß sowie der Voranschlag Mit 1656 K wnrden
genehmigt. Der Bericht des Fahrwartes, Herrn Dr. V.
K o ö e v a r , weist eine bedeutende Steigerung des
Nadfahrens im Vergleiche zn den zwei Vorjahren anf.
I m Logbuche erscheinen 25.100 Kilometer einge-
tragen, was eine Steigerung von 10.200 Kilometern
gegen das Vorjahr ergibt. Das Tennisspiel würd»,
vom L. B. K. im Jahre 1906 auf dem im Koliseum-
garten gelegenen Tennisplatz gepflegt. Es wurde
in 289 Stunden von 306 Herren nnd 264 Damen
gespielt. I m Saale wurde im vergangenen Jahre
nicht gespielt nnd .'5 wnrde mit dem einen im Garten

gelegenen Tennisplatz das Auslangen gefundeil. Den»
Ausschüsse wurde der Dank ausgesprochen und sodann
znr Nenwahl geschritten. Es wurden gewählt die
Herren: G. K as tne r , Obmann - V. N a g y . Stell-
vertreter; Dr. v. K o ö c v n r , 1. Fahrwart, Dr. G.
N o d o s c h e g g , 2. Fahrwart; E. A n k e r s t , erster
Schriftwart, W. R o l f , 2. Schriftwart: B. Götz ,
l. Säckelwart, H. H e c k i n g , 2. Säckelwart: M.
,̂ i l e m e n t s c h i t s c h , Zeugwart.

— ( S a n i t ä ' t s - W o c h c n b c r icht . ) I n ter
Zeit vom 24. Febr. bis 2. März kamen in Laibach 1!)
Kinder znr Welt (26-3 pro Mil le), darnnter 3 Tot-
geburten, dagegen starben 27 Personen (37 4 pro
Mil le), und zwar an Tnberknlose 10, infolge Schlag-
slnsses 1, infolge Unfalles 1, dnrch Selbstmord 1
nnd an sonstigen Krankheiten 14 Personen. Unter
den Verstorbenen befanden sich 9 Ortsfremde
l33'3<^) nnd 15 Personen an» Anstalten (55-5 <A).
Infektionserkrankungen wurden gemeldet: Masern
27, Scharlach l , Typhus 3.

— ( U n f a l l a u f dem S ü d b a h n h o f . )
Hemc früh um 7 Uhr 9 Minuten bei Einfahrt des
Oberkrniner Zuges entgleisten dessen beide letzte
Wagen: der Weichenwächter hatte den Wechsel zu
früh umgeschaltet und so die Entgleisung verschnldet.
Ein weiterer Unfall ereignete sich glücklicherweise
nicht.

* (S ch e n e P f c r d e.) Als gestern nachmittaa
die Besitzerin Franziska Pernzzi aus Live mit ihrem
Gespann auf der Karlstädter Straße dahinfnln',
wurde dci5 Pferd vor einem elektrischen Straßenbahn-
wagen scheu nnd sprang so rasch zur Seite, daß die
Besitzerin vom Wagen fiel. Sie erlitt am Gesichte
mehrere Verletzungen. Das Pferd saint Wagen wnrde
anf dein Karolinengrnnde eingefangen.

- ( D e r G e m e i n der a t der S t a d t
>i i a i n bu r g) hielt am 7. d. M. unter dem, Vorsitze
oe,s Bürgermeisters, kais. Rates Karl k a v n i k ,
eine ordentliche Sitznng ab. Der Bürgermeister verlas
ein Tankschreiben des (''italnicavereineH in Krain»
bürg für die Spende vou 200 X , die ihm der Ge-
meinderat zur Deckung der Griindungskosten einer
öffentlichen Bibliothek in Krainbnrg gewidmet hatte:
weiters gab er bekannt, daß zufolge Zuschrift des
Landeoanoschnsses der Landesgesetzentwurf, betreffend
die Wasserleitung für Krainbnrg und Umgebung,
die Allerhöchste Sauktiou erhalteil und daß der Lan-
desallsschuß behufs Ausführung der geplanten
Wasserleitung das nötige Übereinkommen zwischen
der Regierung, dem Lande un.d den mitinteressierten
Gemeinden ausarbeiten werde. — Die Rechnungen
deo unter der Kontrolle des Gemeinderates stehen
den freiwilligen Feueilvehrvereiues für das Jahr
1906 wurdeu zur Kenntnis genommen und geneh-
migt. — Genehmigt wurde auch der Gemeiudevea>
nungsabschluß für das Jahr 1906, der 51.578 X
75 l> Einnahmen, 35.209 X 76 n Ausgaben und
daher einen Überschuß von l6,368 X 99 1> ausweist,
welters der Rechnnngsabschluß des Armenfonds nnd
des Armenhauses mit, einem Kassarcste von 143 l<
«13 I i , sowie die Rechnungen der Stipendien von V.
Pleiweiß. Franz Omersa und Simon Robiti. Zu
Rechnnngsrevisoren wnrden die Gemeiudeausschüsse
Johann Rakovec und Vilko Nns gewählt. — Über
Vorschlag der Finanzsektion wurde auch der Rech-
mmgsabschlnß der städtischen Sparkasse sowie deren
Bilanz genehmigt, die ein Gesamtvermögen von
24.473 X 81 1i ausweist. Dem Aoministrationsrate
und dem Verwaltungsrate der städtischen Sparkasse
wurde für die ersprießliche Tätigkeit der Dank aus-
gesprochen. — I n die Assentierungskommission wnr°
den als Vertreter der Gemeinde die Herren Gemeinde-
aussschüssc Johann Krenner und Johann Rakovec
entsendet. — Es wurden betreffs zU>cier Gesuche um
Bewilligung der Konzession für einen Bierschank,
resp. Bier- nnd Vranntweinschank über die Gasse
und für stehende Gäste die nötigeil Beschlüsse gefaßt.
- Endlich wurde der Rechnnngsabschluß der Studen-
tenküche für das erste Semester 1906/1907, der einen
Überschuß von 511 X 13 1i ausweist, mit Vefrie»
digullg znr Kenntnis genommen, zu dessen Rech-
nnngsrevisoren die Herren Gemeindeansschüsse M.
M a t M i ö und Konrad Puönik gewählt uud dem
Ausschüsse der Studeutenküche für seiu ersprießliches
Mühewalten der Dank ausgcsprocheu.

— ( D e r ö i t a l u i c a v e r e i n i u K r a i u -
b l l r g ) veranstaltet am 18. und 19. d. M., jedesmal
mil halb 9 Uhr abends, in den Vereinslokalitäten
zwei TheatervorsteNnngen. Es wird das Drama
Ganghofers „Vuwi lkkn svl l tdk" gegeben werden.

— ( D i e F i l i a l e des S l o v e n i s c h e n
A l p e n v e r e i nes i n K r a i n b u r g ) halt am
l5. d. M. nm i /F Uhr abends in den Lokalitäten
des Malnicavereines ihre jährliche Vollvorsamm«
lung ab.
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— ( T o d e s f a l l . ) I n Vischoflack ist, wie uns
von dort fieineldet wird, der Oberlehrer Herr Papa
gestorben. Die VnrdiMna, findet morgen nachnnttag
halb U Uhr statt.

^ - ( D e r 0 i t a l u i c a . v c r c i n i n V i s ch o f °
lack) veranstaltet mn 17. d. M. abends um halb
N Uhr in den Vereinslokalitäteu zn Ehren des Dich-
wrs Simon Greaorcnö ein Konzert, dessen Programm
ftch ans folgenden Nmmnern zusammensetzt: 1.) K'.
MM'o: „Simonn Gregor<"i<'u". Deklamation (Frau-
lcm ssranica l^ ink) . 2.) A. Nedved: „ K ^ i ^ v
l^lunn«iii ,.^"^ gemischter Chor. !!.) „Simon Grc^
goröiö als Mensch und Dichter". Festvm-trag (Dr.
Karl Z a k r a j ^ e k ) . ^.) S. Grogormö: ,^<;ft^^vlr
p"^ t? l i " . Deklination (Herr Josef Z i h e r l ) . 5. :i)
. . ^ l ' ^ n i " . d) „Vi<v^a «<" povrn«", Volkslieder,
yarmonisiert von O. Dev, Gem. Chor. U.) K. Ven-
bel: u) „I»0inl^6, <1̂ I<I<> i-l^kokiiiu l ie", d) „^ i tno
p«^^" , Fraucnductte mit Klavierbegleitung. 7.) I».
H. Sattner: .,U^'tc«:l ,)ti<^» toxl>:l" (Sologesang,
Fräulein F ran ica .Ka lan unter .Aavierbegleitnng).
^ ) C. Gregm-öii-: „ 8 « « " . Deklamation (Fräulein
Antonio V i « n a r ) . 9.) F. S. Vilhar: , ,^ :^ ! i
^ v ^ a ^ ^ Männerchor mit Tenorsolo. Itt.) Dr. G.
>5pauic: „ I ' o ^ r n v " , genuschter Chor. — Zutritt
Hermann frei. Der Reinertrag ist für das Denkmal
^- Gregors ' bestimiut.

^ ( Ö f f e n t l i c h e r V o r t r a g i n B i s c h o f -
l"ck.) U„! il> ^ ^ nachmittags hielt in den Ver-
"U5lotalitäten der „Narodna (''itnlnica" in Bischof-
^llt Herr Ingenieur Jakob T u r t aus Laibach einen
"ortrag iiber das Thema: „Die Nahrnng nnd Ernäh-
rung der Pflanzen". Der Vortragende beleuchtete
leine Allsführungcu durch zahlreiche interessante Ex-
pl'nmente.

— (G e ni o i n d e u o r stai, d o w a H l.) Bei der
nnlängst borgenommenen Wahl des Ge>neindevor"
standes der Ortsgemeinde Adelsberg lvurde der
Handelsmann ,md Hausbesitzer Herr Gregor Pikel
zum Genu'indevorstchcr und die Herren Franz Arko.
Andreas Bürgn, Josef Vrinar, Emil von Garza-
roll:, Franz Iuroa, Franz Paternost, Johann Sever,
Fnrtholomäu5 Nilhar, alle ans Adelöberg, sowie
Johann Likon aus Altendorf zu Gcmeinderäten
gewählt. —u—

— (Sc l b st m o r d.) Seit 25. v. M. wurde der
pensionierte Gendarm Karl Snoj aus Aßling ver-
mißt. Zeitungsnachrichten zufolge waren an ihm
Spuren von Geistesstörung beobachtet worden. I n der
Nacht auf den 26. Februar übernachtete Snoj im
Gasthausc des Josef Pikon in Dobrova, wo 'er noch
40 Ii fchuldig blieb; er war subsistenzlos nnd schien
ganz verzagt. Am 9. d. M. wurde er im Notwein-
backie tot aufgefunden. Dessen Leichnam weist eine
Schußwunde in der 3. und 4. Rippe der linken Brust-
seite sowie eine Quetschwunde an der Stirnseite auf.
Es liegt ohne Zweifel ein Selbstmord vor. — I .

^ ( V e r h a f t e t . ) Am 0. d. M. nachmittags
machte sich m ,d,'r Bahnstation Unterloitsch ein den
besser^ Ständen angehörender Jüngling dnrch sein
auffallend schem'5 Benehmen verdächtig, weshalb er
vom Gemeindevorsteher in Unterloitsch angehalten
wurde. Da er sich iiber seine Identität nicht ans-
weisen konnte und zudem auffallend viel Geld hatte,
wurde er in die Gendarmeriekaserne vorgeführt.
Hler gab er an, Fritz Mollenhauer zn heißen nnd
^us Königshütten, PrenßischSchlesien, gebürtig zu
sein. Später änderte er seine Aussage dahin ab, daß
«r seinen Eltern 900 Mark gestohlen und in Graz
umgewechselt habe. Verschiedene Gründe sprachen
dafür, daß er mit einer Diebs- oder Vanknotcnfälscher
bände in Verbindung stehen dürfte. I n seinem Be-
nhe wurden 474 X und diverse Kleinigkeiten, dar-
unter 2 Taschenuhren, 1 silberne Zigarettendose, 4
goldene Fingerringe, vorgefnnden. Er war am
^ - Februar auo Trieft in Adelsberg eingetroffen
und hatte im „Hotel National" logiert, wo er sich
als Woif ^ Banerwitz, Seekadett aus Kiel, eintrug.
Er sparte uicht mit dem Gelde, sondern gab täglich
7und U) i< an5. I , , Loitsch wnrde er dem dortigen
Bezirksgericht eingeliefert. I.

— ( E l t e r n a b e n d.) Der am 9. d. M. statt
gefundene erste Elternabend in Gurkfeld hat sich
glänzend bewährt. Der Andrang lvar enorm und der
Mränmige Turnsaal der Bürgerschule war gesteckt
voll. Fjir die geschmackvolle und sachgemäße Ein-
nchtung des Turnsaales sorgte Fachlehrer Herr Karl
H u m e k . Das Skioptikon war hinter dnn Projek-
twnsschirnie anfgestellt, so daß die Anwesenden nur
die Lichtbilder sahe»,. Der Vürgerschuldirektor, Herr
Dr. Thomas N o m i h , beleuchtete zuerst in leicht
verständlicher Nedc die Notwendigkeit der Wechsel-
beziehungen zwischen Schule und Hans. Sodann
erschien auf dein Projektionsschirme das erste Licht-
bild: die Kartenskizze der Valkanhalbinsel und von
Süd-Österreich. Der Bezirksschulinspettor Herr L.

S t i a s n y teilte seinen Vortrag „Eine Neise nach
Konstantinopel" in vier Teile. I m ersten Teile wur-
den die Sehenswürdigkeiten der Seestädte Istriens,
die Insel Lnssin und Fiume, sodann, Dalmatien,
Griechenland und Konstantinopel besprochen. Jedes-
mal wurden jedoch die betreffenden Städte auf der
.^iarte aufgesucht. Die folgenden prachtvollen Licht-
bilder der Panoramen und Sehenswürdigkeiten der
Städte nsw. erregten das gespannteste Interesse der
Znschaner. Aber auch dem Vortrage selbst folgte man
mit Interesse. Er war keine trockene Beschreibung
der Lichtbilder, sondern eine in fesselnder Weise zu-
sammengestellte Neisebeschreibnng. Alle Anwesenden
sind gewiß den Veranstaltern dieses Elternabendes
dankbar nnd freuen sich zngleich auf den zweiten
Elternabend, der am 16. d. M. stattfindet. Außn
dem Vortrage des Fachlehrers Herrn Karl H u °
mek aus Gurkfeld „Die Baumaterialien", welcher
Vortrag mit 50 Lichtbildern verbunden fein wird,
wird der k. k. Vezirksschnlinspektor Herr S t i a s n y
iiber das Thema: „Die Unwissenheit ist die teuerste
Sache im Lande" sprechen. —8—

" (V r a n d l e g u n g.) Am 5. d. M. nachmittag
kam der 20 Jahre alte Bergmann Julius Slabe
ans Voitsberg zur Harfe des Besitzers Primus
Vrlec in Duplica, Gerichtsbezirk Stein, die mit Stroh
nnd Hen gefüllt war, nnd zündete sie mit einem
Zündhölzchen an, so daß sie in einer Stunde ab-
brannte. Der Schaden beträgt etwa 1000 lv, die Vei>
sicherung5summe nur 400 X. Slabe, zur Nede gestellt,
gestand die Tat ein und gab an, die Harfe deshalb
angezündet zn haben, weil ihn die Leute in der Um°
gebung nicht übernachten wollten. Er wurde dem
Bezirksgerichte in Stein eingeliefert. — 1 .

Theater, Kunst und Literatur.
" (Deutsche V ü h u e . ) Gestern fand die

erste Aufführung des Soldatendramas „Vorgesetzte"
von Ella Triebnigg vor mäßig gut besuchtem Hause
statt. Die ersten drei Akte fanden, dank den lebens-
vollen, wenn anch mit absichtlicher Breite und im
losen Zusammenhang mit der Handlung gezeichneten
Bildern aus dem Soldatcnleben, freundliche Auf-
nahme. Das Interesse erlahmte jedoch in dcu zwei
letzten At'ten infolge l>er weichlichen, an dramatischen
Steigerungen baren Handlung. Die Hauptrollen
wurden wirksam gespielt, die Volksszenen litten
jedoch unter mancherlei Stockungen. - Ein näherer
Bericht folgt.

— ( T o d e Z f a I l.) I n Karlowitz starb kürzlich
im Alter von 51 Jahren der serbische Dichter Paul
M a r k o v i ö - A d am o v , der Herausgeber der
literarischen Zeitschrift „Brankovo Kolo". Marloviö-
Adamou wa>r einer der namhaftesten serbischen Ly-
riker und Novellisten und hat sich ein besonderes
Verdienst durch seine Übertragungen deutscher Dich-
ter (Goethe, Heine, Körner, Saar) erworben.

- ( D a s . K o n z e r t G o d o w s k y ) findet
heute abend um h a l b acht U h r statt.

Telegramme
lies l. l. TtleMen-VmesMdenz-Vulealls.

I n n s b r u c k , 11. März. I n der Nacht vom
l). auf den 10. März ist nenerlich ausgiebiger Schnee-
fall eingetreten. Gestern vormittag begann ein
starkes Schneetreiben, das den Verkehr empfindlich
störte. Die Züge trafen alle mit Verspätimgen ein.
Der Straßen bahn vnkchr war gänzlich eingestellt.
Die Stadt liegt im tiefen Schnee. Eingetroffene
Witternngsberichte besagen, daß es in ganz Nord-
tirol schneit. I m Süden reicht der Schnee bis nach
Franzensfeste. Voz^n nnd Mercm haben schönes
Wetter. I n der letzten Nacht fiel ein wanner N,egen;
heute trat Schneefall ein. Der Neuschnee erreicht
auf den Pergen eine Höhe bis zu zwei Metern. Es
herrscht Lawinengefahr, weil der Neufchnee infolge
seiner Nässe sich auf dem alten gefrorenen Schnee
nicht halten kann. Der Schneefall danert fort.

D r e s d e n , N , März. I n der Nacht anf den
Sonntag erschoß der königliche Oberförster a. D.
Wilsdorf seine Frau und fünf Kinder nnd verletzte
sein sechstes .Kind schwer. Am Sonntag erschoß sich
Wilsdorf selbst. Der Grund ist in Nnhrnngssorgen
zn snchen.

S o f i a , 10. März. Als der Ministerpräsident
Petkov mit den übrigen Ministern im städtischen
Borisgarten promenierte, wurden sie von einen,
Unbekannten mit Nevolverschüssen attackiert. Minister-
präsident P e t k o v wnrde dnrch drei Schüsse ge°
t ö t e t nnd der Handclsminister Genadjev am Aiine
verwundet. Der Attentäter soll ein entlassener Be
amter sein.

L o n d o n . 11. März. Wie „Daily Ma i l " aus
Teheran meldet, macht sich in Jesd eine starke Be-

wegung gegen die Parsis und die Christen geltend,
weshalb viele von diesen die dortige Gegend ver-
lassen. Nach Ansicht eines Parlamentsmitgliedes
wird die Anarchie auch weiterhin andauern, da wedm
das Parlament noch die Regierung wirtliche Macht
besitzen.

M u k d e n , 11. März. (Reuter-Meldung.)
Japan zieht alle Truppen aus der Mandschurei zu-
rück. Nur 15.000 Mann bleiben dort znr Bewachung
der Eisenbahn.

Verstorbene.
Am i). März. Maria Fink, Arbeiterin, 50 I . , Ra«

dehkystrasze 11, lumor «,I»>lomluHli8. — Anton Petel, Schuh«
inacher, 30 I . . Alter Marlt 22, 'I'udol-eulos. pulm. — Franz
Lmkmmm, Kondukteur d. N., 51 I . , Maria-Theresia-Strahe 11,
'1'ut»o,e,ilo8. pulm. — Anna Hriliennt, Gärtnerstochter, 7 M.,
SchlMättgasse Ib. Nltoi-ilin tollie. — Ioscfa Miklavcit, Ar«
beitcrin, Ü2 I , , HradejMdorf 25, Lungentuberkulose. — Rosalia
Vajda, Arbeiterin, t>7 I . , Nadehkystraße 11, Domoutiu, »«uilig.

Am 1 0. März: Elisabetha Sterman, Vriefträgcrsgattin,
51 I . , Bleiweisstraße 3, Herzfehler.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 6. März: Franz Schauer, Taglöhner, 45 I . . Lm-

pd^LVIN», pulm.
Am 7. März : Johann Tomazin, Fleischerqehilfe, 20 I . ,

^IeuinM8. — Gertrud Sardoi, Arbeitersgattin, 49 I . ,
'I'udoreul. pulm. — Franz Tropftan, Tischlergehilfe, 36 I . ,
Î'ndoreui. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

,. 2U. N. 725 2 6-0 OAO. schwach bewölkt
" ' 9 U .M. 733 0 -0 6 SO. mäßig
12.> 7 U. F. 736-1 j -4-6j SW. mäßig j heiter j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18°, Nor>
male 2 8°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

möbliertes Zimmer
wird an ein anständiges Fräulein vermietet (kein besonderer
Eingang). Anzufr. Villa Wottach, I. Stock, links. Daselbst ist

ein fast neuer B a d e s t u h l zu verkaufen.

Der Verein der Hausbesitzer
in L^xil^ncli

beruft für den 13. März um halb 8 Uhr
abends im Hotel „Union''

eine allgemeine Versammlung
der Laibacher Hausbesitzer.

1.) Besprechung über die von soiton der betroffenen
Hausbesitzer einzuleitenden Schritte, damit der am 20. No-
vember 1905 e i n s t i m m i g gefaßte Beschluß des Krainischen
Landtages, daß alle jene llilusor in Laibach und Umgebung,
welche auf Grund des Erdbobengesetzos vom Jahre 1895,
1900 und 1905 eine achtzehn-, respektive füufuudzwanzig-
jährige Befreiung von der Entrichtung der Hauszinsstouor
genießen, auch auf diese Dauer von der Entrichtung der
Landesumlagon befreit sind, durchgeführt wird.

2.) Eventualia. (918) 2
Laibaoh am 9. März i907.

Der Ausschuss des Hausbesitzervereines in Laibach,

Zwei Herren »w«.€*lm^«m ein od. zwei

nett möblierte lAonotzimmep
bis 1. April mit oder ohne Verpflegung bei bes-
serer Familie. Gefl. Anträge mit Preisangabe
unter F. H. an die Administr. d. Ztg. (9üti) 2 - 1

(949) 3-2 A IJ3O/7
7

Kundmachung.
Mit Beschluß des k. k. Bezirksgerichtes Laibach dto.

6. März 1907, G. Z. A I ™ / ? , wurdo die offentliohe
freiwillige Lizitation der In den Naohlaß dos am
9. Februar 1907 in Laibach verstorbenen Herrn k. k. Majors
d. 11. Viktor Rupert gehörigen Zimmereinrichtung,
Kleidung, Wäaohe, Holz, Tisohlerwerkzeuge eto.
bewilligt, und wird zur Vornahme dieser Lizitation Im
Hause Nr. 3, Kongreßplatz, III. Stook, der Termin
auf den 14. März d. J . von 9 bis 12 Uhr vormittag und
iron 3 bis 6 Uhr nachmittag angeordnet.

Die versteigerten Fährnisse werden gegen sofortige
Zahlung dos Moistbotes und gegen sofortige Wegnahme aus
ler Wohnung des Verstorbenen hintangegeben worden.

Laibaoh am 9. März 1907.

Ivan Flantan
k. k. Notar als GorichtskommisBär.
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A l l I N l i r „Tempelquelle" u.
H A n t l i n f l I „Styriaquelle" sind als
• 1 ••••• I I I I I B I Hobitgcher Säuerlinge ge-

^ 1 • • I l l l l l l l l setzlich geschützt! A He an-
^ ^ f ^ß 1 1 1 U I I U I < l e r c n ^»odukte, welche die

^ P Bezeichnung „Tempel-
^••••••••••••••B quelle" oder „Styria-
qnelle" tragen, jedoch fälschlich als „Rohltscher" in

den Handel gebracht worden, weiso mau zurück.
Landschaftliche Brunnenverwaltung Rohitsch-Sauerbrunn.

(783) 2 - 1

Das natürliche Marienbadrr Vruiineusnlz hat einen salzigen,
angenehmen, etwas allalischen Geschmack. I n laltcm oder war-
mem Wasser aufgelöst, und zwar b bis 10 Gramm (eiwa
R b i s 2 Tee. oder Kaffeelöffel v o l l ) in einem Trink'
glase Wasser <zirla '/< L i t e r ) bewirkt das natürliche Marien,
bader Vrunnensalz Vermehrnng und reichlichere Ausscheidung
der AbsonderungsflüssiaMen des Magens, des Darmlcmales,
der Leber und der Nieren.

Es wird daher in allen Fällen angewendet, wo es sich
darum handelt, kräftige Anregung auf die Verdauungs»
organe zu erzielen, wo reichlicher uud rascher Abgaug des
H a r m i n h a l t e s , des Schleimes, der Gal le sowie des Uri«
nes erstrebt wird, wo die Triebkraft des P f o r t a d e r b l u t e s
erhöht werden soll, endlich wo man durchgreifende S t e i -
gerung des gcsamteu orgauischcn Stoffwechsels einleiten
Will.

Die Unzeigen für den Gebrauch des natürlichen Ma-
rienbader Brunuensalzes sind nach den Ansfprüchen der ersten

medizinifchen « u t o r i t a ' t e n nnd nach vielen ärztlichen Er»
probungeu folgende:

Fett le ibigkeit bei kräftigen blutreichen Personen. Gicht
und R h e u m a t i s m u s , wenn sie in ursächlicher Beziehung zur
Unterleibsvollblütigkeit stehen und mit habitueller Stul)lucisto°
pfuug in Verbindung sind, T lrofel fucht bei jugendlichen, voll'
saftigen Indwiduen siud Krauthcitsformcn, bei denen der Ge-
brauch des Marirubader Vrnnneusalzes, die durch verschiedene
Umstände verhinderte Anwendung einer Üur mit auflösenden
Mineralwässern zu ersetzen vermag.

Habituel le S t n h l v e r s t o p f u n g , wcnnn dieselbe als
Folge diätetischer Sünden, reichlicher, üppiger Nahrung, sitzen-
der Lebensweise bei Wohllebcrn uud Schlemmern, Sihmeuschen,
Männern der geistigen Arbeit, oder als Symptom uon Ertran-
lnngen der Sexualorgane bei Frauen vorkommt, und es sich
darum handelt, rasche und ausgiebige Entleerung der Fatal«
masse» zn bewirken.

Verschiedenartig verursachter B l u t a n d r a n g gegen
das G e h i r n , welcher bei blnticichen Personen mit Kopf«
schmerz, Schwindel. Lichtschen, u n r u h i g e m Schlafe,
groszer Erregbarkeit des gesamten Nervensystems nnd
Gemütsverst immung einhcrgeht, erfordert häufig eine
kräftige Ableitung auf den Darmlaual, welche mit günstigstem
Erfolge durch das Maricnbader Brunuensalz erzielt wird.

Die Verwendung des natürlichen Maricnbader Brunnen-
salzes durch einige Zeit vor oder nach dem Gebrauche von
.Nun'N mit auflösenden Mineralwässern, wie z. V. Karlsbad,
Marienbad, Kissingcn, Homburg, Tarasp, demnuch als Vor»
l u r oder Nachkur, erfreut fich seit lauger Zeit günstigsten
Nufcs. Ebenso ist in Fällen, wo diese Mineralwässer unge»
nügend lösend wirken, ein Znsatz von Marienbader Brunnen»
salz zu dcuselbeu angezeigt. (5155»,) 2—1

Mila Filic roj. Rozman naznanja
v svojem in v imenu svojega sinčka
Marjana vsem sorodnikom, prijateljem
in znancem pretužno vest, da je njen
iskreno ljubljeni, nepozabni soprog,
gospod (933)

Josip Filic
c. kr. poštni kontrolor

dne 11. marca po dolgem trpljenju, pre-
viden s tolažili sv. cerkve, v Pulju mirno
v Gospodu zaspal.

Pogreb dragega pokojnika bode dne
12. marca ob 5. uri popoludne v Pulju.

Pulj-Ljubljana, dne 11. marca 1907.

Kurse an der Wiener Mrse snach dem offiziellen Aurslilattej vom l l . März 1907.
Dir no«eiten Kurse verstellen sick in Nruücnwährung. Die ">n^e>->i!! sämtlicher Alüen und bei ,,Divcrsen Lose" versteh» slch per Stiicl.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

«iicheitlichr Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Mal-Nov.) per Kasse . , 99 - 98 2<
deito ( Ian.. Iul<) per Kasse »8 85 99 l,r>

4 2 °/, 0. W. Noten (Febr.'Uug.^
per Kaffe 100-10 K',0-30

4-«"/, ö, W, Sliver (Upril'OIt.
per »afte . . . , , , ,<'n 1<> in0'g<

l««0er Slaatslole «10 f l . 4 °/, ,e,2 «b ,54 85
l»«0er ., l W sl. 4°/, !i<8 - i!i5 -
«,804 er ,, lun f l . , iika - 2«7 >
l»«4er ,, 50 f l . . ^ i ä - - L 6 7 - -
D»m.»H<a»bbr. ^ 18« f l . b°/, s»u-- LL3 -

Vtlllltsschnld d. i. Reichs,
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.

Osterr. Goldreute, stfr., Gott
per Nasse . . . . 4°/, l l ? 20 l l ? .,,

öfterr. Meute in jlrooenw. stsr.
ftr. p « ttasse . . . 4"/, l»l» <>5 W i . ^

detto per Ultimo . . 4°/, 8S0b U8 2s
Öst. Investitioi's..Rente, fisr.

Kr. per «llsse . 3'/,°/. 8«'«b 8 9 l d

Glsenbnl>!l'Sllllli»schull>>
»tlschielbungln.

t l liabelhval,,! i» O., Nclierfrei,
z» 10.0W <l. , . , 4"/„ ! i? 75 —->

Franz Iosej'Äah!! in Silbe'
(div. St., . , , b»/."/. >23 ?.? I24'?f

Na!, ttarl i iubwigÄalin (div
Elücke) Kronen , . 4"/, 9« 75 L9 ?.'

biudulfbahli i» ^ronenwährung,
steuersr. (div. Et.) . 4"/. W 75 »»'?!>

Vuiarlberuer Bah», steuerfrei,
4«<! Klon«,! , . , 4°/, W 7(1 89^!'

^ , »taatischnltollschrtllinngen
»l»,»ftl«pll«t EisnlbllhN'Aktitn

l l i i a b e t ^ Ä , LM f l . N M , 5^<°/,,
von 400 Kronen . . . . <6n'?b 468 7.̂

oetw Llnz.Vudwet« 20U f l .
ö. W. V. bV<°/« . . . i » 5 ' - 4Ü8--
ttv Oalzburg°T<roI 20N .

». W- E. b"/n . . . 43>,üU 4»!,--

Geld Ware

Dom Ztnnlt zu» Zahlung über»
»«mm»»» ßistubnhn>I>illltllä<»>

ßbligaiiontn.

V«hm. Westbahn. «Äii, lttüb,
4N0 Kronen 4 " / „ . . . , 9U U5 10« <ü

Clisabethbahn «00 und 300U W.
4 ab lU°/„ l l d ' N ' Kö-l l

(tlilabethbllhii 4«o und 2U00 M .
4"/„ i l?'20 N8 L«

/franz Joses-Bahn Vn,, 1884
(div, Nt.) Si lb, 4<"o . . «8 8°> 9» «b

Galizische Karl Ludwig Bah»
(div. S>.) Eilb. 4"/„ . . 88-lw 9!» i"

Unss.'ssnliz. «,<«!„> «on f l . S. 5°/« l i i ü.°> >>2 <!,'
i>urarll,rrge, Äayn «im. 1884

(blv. St.) Sl lb. 4°/, . . 98'8» 59 -^

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u ung. Guldreute per Kasse . 113 tü <lg'3
4"/u drNo per Ultimo i l ü 2" N 3 4<
4'Vi, ung, Rente in Kronen

währ. slsrei per Na1,r . . 95 - !»5 2̂
4"/„ dctto per Ultimo ».>, ^5 35 lit
-j l/,"/« detto per Kasse «.>, !'5 «4 ,!
Ung, Piümien.Anl. tt 1«n f l . 2>« 5» 2<>i 5>

betto k bo sl. 2l n « 2',<"t>'
Thrih-Neg.-Lose 4°/o . . , , ,?<, 7z ,ü2^.^
! °/o ungar. Orunbentl.-Oulig 84 ^5 yd «̂
4°/« lroat. u. s>av, Grundentl.

Oblig «k 2ü Nß 2i>

Andere Lfientliche
Nnlrhrn.

« o l n . Landc«.m,l. (div.) 4<Vu 8l! 70 84 7!
Autln, herceg, (tisenb.-Landes»

Unlehi'ü (div.) 4'/,»/„ . 8!1'55 ,00 55
b"/u Donau Ncg.-Anleihe 1878 ,!>»'5> ,,>4 b>
Wiener ^ertehri-AnIeihe 4°/^ 9x 8>> »>»'?̂

detto I9UU 4°/u !»!> ts> i<^> >f,
Anlehen der Stadt Wien . . 102 « b xiz «,

detto (S, od. G.) . . .1214>>^^4<
detto (18!>4) . , . , 967^ «?-?.''
dctto (18!>8) . . , . W-- l o i , -
detl« (1!W0) , . . . 8ft0.' 1«!0-l5
dklto I n v , M . ^ 1802 98 9^ !>9 I''

^örsebau-AnIelmi verlost,. K"/„ 8u^<!<oo4
Äul«. Slnatseisenb.- Hi,p,- Unl.

1««!» Gold , . . . <!°/u 1,8-6, »!9 <>'
Bull,. E inais. Hypothekar Aul,

t«9u «"/>, 1,9 >'<> l!i^ 9>

Veld Ware

Pfandbriefe « .
^Udei!ll.,aIIN.üsl.in50I.VI,4°/„ 8865 99 4 '̂
Ml, i», HUpulhclenbllnl Verl. 4°/^ 89L»> 1 0 0 -
^cnlral Ü'Ud.-Nrcd.-Vl., österr.,

4b I . verl. 4',/,0/u . . . 1 0 1 ^ - — >
^eillral Boo..stred.-Bl., österr,,

ü ö I . verl. 4"/u . . . «9ü0 1ß0b^
>neb..Ii!st.,ljs,err,.f.Verl..Unl.

u.üf fent l .«rb.Nat.^v! .4^ 881» 8 9 -
^andeSb, d, üiw. Oalizien und

Lobom 57>/, I . rullz. 4"/u 97-H0 9«l i l
Mähr, Hl,pu!l)elenb. verl, 4"/„ 98 ü.°> l'ü'f,.»
>!,.i>slerr. La»de«.H»p'A!!st,4"/u 9»«" 100'«"

oeno in l l . 2"/„Pr. veil. 3'/,«/» 8175 8li 7t,
drtlo K.'Schulbsch. veil. »>/,«/„ 915» 92'ü<>
detio verl, 4°/„ 88 L» 100 ̂

Os!err..nn>iar. Vanl bu jähr,
verl, 4°/<> ö. W 99'4ü 10« 4l

detto 4"/« tt-r 99->ü 10c?
Zparl. I.öst., 60 I . verl. 4°/^ ioo-6(l 101 ^l

Eiscnbahn.Prioritäts-
Obligationen.

^erbinandö»Norbl>ahn Ei». 1886 — — — ' -
detto l im. 1904 —-— —-—

Osterr. siturdwestb. ^00 f l . C. 105-— 106--
«laaMahn 500 ssr 420 - 425 -
-üdbahn k 3"/c> Jänner»Juli

50U Fr. (per St.) , . . 3«? ?ü 80» ?.
Lüdbahl! b b°/u 124 40 12Ü 45

Diverse Lose
(per Stiicl),

z>tlziu»Iiche fost.

<°/„ Budenlredil.Lole Em, 1M> 2«8 - 27«
deüo <tm. !8l<9 272^- 2>-<2 -

s,"/u Donau'Regulieiunns-Lose
100 f l . ö. W 258-- 2«N -

äcrb. Piäm,»Anl. o.10NFr.2°/„ 8 8 — 106 b>

zln»llzln»l<che fos».

^udap,.Vasi!ila (Domtau) b sl. 2180 28 t«
Nreditlose >»!» fl 4 4 0 - 4 5 0 -
(ilarN-Lofe 40 f l . K. M . , , 1 2 8 - 144--
wiener Lose 4« f l 16«'— 174-
Palssy.Luse 4N sl, K, M . . , 174-50 184 b
1>o»en Nreuz, öst. Vef. v,, 10 f l . 4^5» 4:.>„
'tt'ttüjneilz.uiia. Gel. v „ 5 f l . 2ü - 2l< ^
>>»dols>Lo!e i u fl 5«-— öu -
-alM'Li'se 40 f l . N, M . . , 1W-— ^ 0 l - -

Veld Ware

T u r l . E..U..»lnl, Piäm.'Obllg.
400 ssr. per liasfe . . . 183 2« t84 5"

dctto per M . . . . 18N-25 1«4 2i>
Wiener ll°mm,.Lofe v, 1,1874 484 - 504 -
«ew.'Lch,d. 3°/,Prüm..Schuldv.

d, Äodenlr,'Anst, Lm, 1889 «0— 88 —

Nlticn.
Hran»Pllrl>Unltn>tt>»ungen.

«ufsig.Iepl. Eiscnb. 5uo sl. . 2415-— 2^«z -
Vöhm. «iordbahn 15!' f l . . . »58>- »6»'
^ilschtieliiader (tisb. 500 f l . K M . 2«55'- 28s5 -

drtto Oil l i.) 2«0 si. per Ult. N23 — 112? -
Donau . Dampfschiffahrt« . Ges.,

1., l . l , priv., 5uU f I , KV!, 1 0 4 6 - 1s51'-
Dui..Vodenbachcr Eisb. 4uo Kr, !,68— 57ii —
i>rrdlnand»>Nurdb. luuu s l .NM. 5i>8u- ü59U-
Lemb.'Ezern.'Iasly > Eisenbahn»

(«elcllschaft, 20» sl. S , 578 - 581 -
^loyd,österr.,Trieft.,5N0fI.KM, « 5 5 - 8«0-
Öslerr. 3iordwestbal,n 200 f l . E. 45<) — 453 -

deltu(!ir, l j .)2!w f ! .V.P.Ul l 4 ^ 4 - 446--
Pran.Dxx.erEile»b. 100ll.abgst » 2 2 - 233
Staatöeüi,. 2lX> sl S. per Ultimo 6»« 75 68175
Nübb. 200 f l . Silber per Ullimo 1 5 5 - I 5 U -
Südnyrdbeütfchr Verliinbungöb,

2UU f l . K M 405Ü0 4 0 ? -
Tramway»Ges., neue Wiener,

PriorNaN-Mitlcu 100 »l. . — - — ' -
Ungar. Westbahn (Uaab.Oluz)

»«!> f l , S 4N8-— 4«« —
Wr. Lolalb..«lltlen.«ef. »ou l l . i w — 185-

Vaulen.
Ängl0'Ös,crr. Äant, 1 L 0 f I . . . 812 bU 814 50
Banlverein, Wiener, pe: Kasse — — - ' -

dclto pe, Ultimo . . . 5 6 5 - 566 -
Äodenlr,.3!nsl. öslerr,, 200sl .E, «0?»— 1 0 7 4 -
Ze»ti.'Vob..Krcdb. «st,, 200 f l . 554 — 5 5 « ' -
Nil'bil l l i istalt für Handel und

Gewerbe, Klo f l , , per Kasse — - - — -
detto per Ul t imo 684 50 685-5<>

.ttredilbanl allg, nng., 200 f l , . 8N9 - «i<> -
Depositenbank, allg., 200 f l . 468 - 471 5>
Eslomple' Gefellschaft, nieder»

osieir., 400 Kronen . . , 5 9 2 ' - ü»4 -
Giro» und Kassenverein, Wiener,

2U0 f l 4 6 7 - 4 ? 0 -
Hypothekenbank, österreichische,

2on f l . 30"/° E »8?-- 2 8 1 ' -
i.'anberbll!il, usterr., 2«0 f l . Per

Kasse - ' - - '-
deNo per Ultimo , , , . 464 ött 46däl

„Merkur" . Wechselst» Aktien»
Ge!ellscl,aft, 20« f l , . . . 63« - 642'-

Veld Ware

Österr.»ung, Van! 1400 lkronen 17«? - l??7 —
Unionbanl 2«« f l l>89 - 59U —
Verlchrsbanl, allg,, 14<> f l . . 84»-- 34» —

Inonfil<l»Bnl»ln»h«un«»n.
Vaugrf., allg. österr,, 1«u f l . ! 8 N — 13,
Vri!lrrKichleuvrrgb..Ges.t0!ifl. 765- ?,;«'—
HileübahlüU'Leihn, erste, lOofl. L<2— z><» -
„Elbemühl", Papiers. u.V.>G 2 0 2 - 2>'>3 h<»
(>Ieltr.»Ges., a l lg, ssterr., 2ou f l , 44^,'— 44« —

drlto internat., 2onfl. 630— «»2 —
Hirteublrgcr Palr.», Wndh. u,

Mct.'ssabril 40„ Kr. . - >811 — >»21 —
Liesinsser Brauerei 10« sl. . . 288— 2^0 —
M°nlan.Ge!eNsch,.«steil..alpine S1925 b2»!»l>
„Pulbi.Hülte". Tiegelguhttahl»

ss..U,.G, l<>« f l . . . . b2l>— b21' —
Präger Eisen»Ind.»Gef, Em.

1905, 200 f l 263b— 2645 -
Aima»Mnrany »Salgo'Tarjaner

Eisenw. 100 f l b«6 - 5tt9 —
Talgo.Tarj Steinkohlen ino fl 58»— 5»« —
,Schl»gImuhl",Papierf,,2U9fl, 3«»-- 3 6 4 -
,Ech°oi!ica". A.>G, f. Petrol,»

I n d , , 5N0 Kr 558 - 263 -
„Lteyrcrmühl", Papierfabrik

und N ' G 4K5-— 4«8 -
Trlsailrr koh!e»w.»G. 7U f l . . 282 — 283 —
T ü l l . Tabalregie.Gef. 2u0 ffr.

per «fasse . —— —
detto per Ultimo 422 ö0 423^0

Wassens,»Ges., «sterr., in Wien,
100 f l 561 — 56b —

Waanmi.L'ihanslalt, allgem., in
Pest. 40u ttr —-— - . —

Wr. Vllugesellschast ION f l . . . l ? l i — 174 ^ .
Wienerberger ZiegeIf..Alt,.Oes. 8 1 i - 81V —

Devisen.
Kuizt Klchtm und )chlck».

Amsterdam 18870 199'—
Deutsche Plätze 11? 65 117-85
London ü41 4» i 4 l « H
I w l i e n i s c h e A a n l M t z c . . . 85 3 2 ' 9 5 - 4 ? '
P a r i s » 5 4 , ! 95-52»
Zürich und Valel 95 42' «5 üö

Valuten.
Dukaten 1 1 3 6 l l 40>
^o°Franlrn°Ltülle 18 08 , 9 1 1
i!<».Warl-S»ücle 2» 52 ü» na
veutfche Neichsbanlnoten . . H7-K2» 117 86>
,Ual!e!>ische Banknoten . . . 95 40 9vüc>
)iube!-Äuten . , , . 8^>»" 2-54"

VOM Kcnten, l'lHiKlbrloloii, l*riorJLJilcii, A k t i e n ,
Logen « I c , l»«ivlNen tiiKl Valuten.

(4) Los-Versicherung.

«V« O- M a y e r
Bank- -a.zi.dL TVecliBlergescliafi;

l,ail>it<'li, N«riliirtfass«-.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
TTnt»! eigpanem Veiach-luss <fL«r D?«.xt«5.-

Verzliting vin Barafolagen Im Ktnto-IUrrent und auf Giro-Konto.


